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nr. 16
XV. Jahrgang

O
Pit" turö Bern

IX. Upril 1925

Sin Blatt für l]eimatiict]e Art unb Kunft, gebruckt unb oerlegt oon fuies Werber, Bud]bruckerei, Bern

3u)ct @ebid)te non $attß ^3eter Sofjner.

Tn der Sdiludit nodi Sdinee und 61s,

Brüne 51uten fdiäumen.
Debelfdiwaden, did?t und weift,
&lfcnwände îâumen.
ünd in Wolken tief oerfteckt
Sieb empor der Riefe redet
Dadi den Bimrnelsräumen.
Audi midi trieb es in die Böb'
•Aus den Hebelfdiiditen.
Sonnenglanz ob Sirnenfcbnee
War mein Sinnen, Diditen.
Sab den wilden Wafferfall, —
Donnernd war fein Widerball, --
Sieb im Sturz oerniebten.

^ityennmnberuug.
0 du goldner Sonnenfdjein,
Du, o Bimmelsbläue,
Böbenlüfte, ftark und rein, —
Kennt nidit £eid noeb Reue, —
6ucb begrüftt' icb mancbesmal,
Sdienkt dem Wand'rer aus dem Cal

Cure Kraft aufs neue.

Docb beoor icb abwärts geb',

£aftt midi böber fteigen,
Bis icb über allem fteb'.
Welcb andäditig' Sdiweigen! —
Unter mir das Hebelmeer,
Bergesrecken rings umber.
Wer kann Gröft'res zeigen?

Cines Adlers Sdirei oerballt.
5rei darf er fidi wiegen,
Keines 3ägers Büdife knallt.
Weldi ein ftolzes fliegen!
Steuern möcbt' icb, fo wie du,
Königsoogel, Sonnen zu
Und als dreier Tiegen.

Böbenwanderung, nur du
Kannft mein Sebnen zügeln.
Adler baufen in der 51 ub,
rnenfdien zwifdjen Bügeln.
Audi fie trägt empor der 6eift,
Oer den Weg nadi oben weift,
Wie auf Adlersflügeln.

^ölumcitticb. („@in ©Ifenfcönig miicftt' ieft fein.")

Baft du den kleinen Krokus fdion gefebn?
Wenn auf den Bergen Srüblmgsftürme webn,
Bridit's taufendfältig aus der Crift beruor,
Cin grofter, einzig fdiöner Blumencbor.

•Aus dunkelgrünen Blättern, £anzen gleidi,
Steigt fdilank der Keldi empor, es wölbt fidi weldi
Die edle Einie. Wer dies Wunder fab,
Stebt [tili oerfunken, ganz in Andadit da.

Und blickft du in des zarten Kelches Grund,
Siebft du das rote Gold, den Harbenmund,
Gar wobl geborgen, tief im kleinen Schacht,
Von drei befpeerten Rittern treu bewadit.

In jedem Keldi ein heimlich' Ceuditen ift.
Bier glänzen Sarben, wie ein Ametbyft,
Dort züngeln blaue Slämmdien tief ins Weift
0, foldi' ein Blümeben ift des Schöpfers Preis.

Ift's Alabafter oder Elfenbein?
Ein kleiner Elfenkönig möcbt' icb fein,
leb tränke aus den Kelchen Bimmelstau
Und fpielte Blumenlieder auf der Au.

3er Stofenftof.

ft c
^D'eut tuiaren bie ghanzofen, als fie in ber £>aupt=

o überall ihre Sprache fpredjett hörten unb fprechert
fönten. Söjg $u ben {[einen Slinöern herab oerftan'o ein

|®oer, was bie grernben roollten. itluge Wütter {tieften
|bre kleinen ben Semen Offizieren ins Simmer: ßernt
«rangöfifdh, fooiel ihr formt! Unb halb hielt oer Wann

bs 3üngfte auf ben itnien, lieft bie it nahen feine filhernen

IRoman oon £ i f a SB e n g e r. (Eoptjcigtjt 6tj ©cettjreiu & ®o., 8>i"c&.) iß
aber golbenen treffen befühlen unb lehrte bie Wübchen:
C'était Cröquemitaine

Sluf berti Sîofenhof tua l'en ein Officer unb jtoei Soh'
baten eingerüett.

Oer Offizier hetuohnte bas Simmer mit ben djinefifchen
Sapeteit, bie heiben CSemeinein luohnten im Stödflein, über
belt (öärtnersieuten, bei betten fie aud) aften.

Nr. 16
XV. sahrgang

O on unb gern
IX. gpril 1925

ein LIatt für heimatliche Nrt und l(unft, gedruckt und verlegt von fuies Werder, Luchdruckerei, Lern

Zwei Gedichte von Hans Peter Zohner.

ln à Schlucht noch Schnee unci Lls,
6rüne Fluten schäumen.
Debelschcvacien, sticht unst weiß.
Selsenwänste säumen,
ünst in Wolken ties versteckt
5>cl) empor ster Kiese reckt
Dach clen hlmmelsräumen.

àch mich trieb es in à höh'
^us sten Nebelschichten.

^»nnenglanx ob Firnenschnee

^ar mein Zinnen, Dichten.
5ab clen wüsten Wassersall. —
donnerncl war sein Wlsterhall, —
^>ch im Stur?! vernichten.

Höhenwanderung.

o clu golstner Sonnenschein,

Du. o Himmelsbläue,
Höhenlüfte, stark unci rein. —
kennt nicht Leicl noch keue, —
Kuch begrüßt' ich manchesmal.
Schenkt clem Wanst'rer aus clem Lal
Lure Kraft aufs neue.

Doch bevor ich abwärts geb',

Laßt mich höher steigen,

Ms ich über allem steh'.

Welch anclächiig' Schweigen! ^
tinter mir clas Debelmeer,
Lergesrecken rings umher.
Wer kann Sröß'res Zeigen?

Lines Astlers Schrei verhallt.
Frei clarf er sich wiegen,
keines Zägers Lllchse knallt.
Welch ein stolzes Fliegen!
Steuern möcht' ich, so wie clu,

Königsvogel, Sonnen zm

Unst als Freier siegen.

höhenwanclerung, nur stu

kannst mein Sehnen bügeln.
Astler Hausen in cler Fluh,
Menschen Zwischen Hügeln.
Auch sie trägt empor cler 6eist,
Der clen Weg nach oben weist,
Wie aus Astlersslügeln.

Blumenlied. („Ein Elfenkönig möcht' ich sein.")

hast clu clen kleinen Krokus schon gesehn?
Wenn aus clen kergen Frllhlingsstllrme wehn,
kricht's tausendfältig aus cler Lrist hervor,
Lin großer, einzig schöner klumenchor.

-üus dunkelgrünen glättern, Landen gleich,
steigt schlank der Kelch empor, es wölbt sich weich
h>e edle Linie. Wer dies Wunder sah,

5kht still versunken, gâ in /Indacht da.

Und blickst du in des warten Kelches 6rund,
Siehst du das rote 6old, den Darbenmund,
6ar wohl geborgen, tief im kleinen Schacht.
Von drei bespeerten kittern treu bewacht.

ln jedem Kelch ein heimlich' Leuchten ist.
hier glänzen Farben, wie ein Amethpst,
Dort Züngeln blaue Flämmchen tief ins Weiß
0, solch' ein IZIllmchen ist des Schöpsers preis.

lst's Alabaster oder LIsenbein?
Lin kleiner LIsenkönig möcht' ich sein.

Ich tränke aus den Kelchen himmelstau
Unst spielte klumenlieder aus der Au.

Der Rosenhof.

kt ^/^.à'sreut waren die Franzosen, als sie in der Haupt-
^ überall ihre Sprache sprechen hörten und sprechen

onnten. Bis zu den kleinen Kindern herab verstand ein
ttder. was die Fremden wollten. Kluge Mütter stießen
'Ke Kleinen den Herren Offizieren ins Zimmer: Lernt
Französisch, soviel ihr könnt! Und bald hielt der Mann

äs Jüngste ans den Knien, ließ die Knaben seine silbernen

RoMM von Lisa Wen ger. <Cophr>M c», Grethw» s- E»,, K>ià) 16

oder goldenen pressen befühlen und lehrte die Mädchen:
L'öt-iit Ooguemitaine

Auf dem Rosenhof waren ein Offizier und zwei Sol-
daten eingerückt.

Der Offizier bewohnte das Zimmer mit den chinesischen
Tapeten, die beiden Gemeinem wohnten im Stöcklein, über
den Eärtnerslenten, bei denen sie auch aßen.


	Zwei Gedichte

